
Der leidvolle Tanz mit 
dem Tod, der Sieg über 
den Tod hat durch die 
Jahrhunderte viele 
Menschen inspiriert.

Sieg über den Tod

Der Passion Raum geben 

Die Passion in der Kunst,  
die Passion des Lebens

Jesus trägt sein 
Kreuz. Aufgenommen 

wurde das Bild bei  
den Passionsspielen 

Erl 2008.
 Foto: Passionsspielverein Erl 

Claudia Paganini
lehrt und forscht an der Theo-
logischen Fakultät Innsbruck 
im Bereich Ethik.
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Verzichten, wo es ein bisschen 
weh tut – gewinnen, was gut tut
Die Fastenzeit lädt Familien ein, bewusst all-
tägliche Gewohnheiten zu überdenken und dem 
Wesentlichen auf die Spur zu kommen. Die Akti-
on Verzicht ist ein gemeinsames Modell des Ka-
tholischen Familienverbandes, der Katholischen 
Jugend, von kontakt&co und dem Land Tirol, um 
die Umsetzung der Fastenzeit und deren Inhalte 
sichtbar zu machen. Beim Familienplakat, einem 
von zahlreichen Materialien, werden Familienmit-
glieder eingeladen, einen Weg über einen Berg zu 
gehen, und zu (Verzicht)Anlässen Fußspuren, aber 
auch Blumen und ein Gipfelkreuz aufzukleben. So 
wird der geleistete Weg durch tägliches Bekleben 
des Plakates sichtbar gemacht. Von Aschermitt-
woch bis Ostersonntag ist Zeit für Familien, Fas-
tenvorsätze zu fassen und umzusetzen – und durch 
den Verzicht gemeinsam zu gewinnen: für sich 
selbst und für das Zusammenleben in der Familie.  
Vorösterliche Bräuche und Rituale unterstützen 
ernsthaftes Nachdenken, gemeinsames Tun und 
kreatives Werken: z. B. aus Zweigen ein Kreuz bin-
den, einen Osterstrauch gestalten, ein Fastentuch 
oder Kreuzmandala malen – miteinander werken 
und basteln als Einstimmung auf das Osterfest.
Solidarität mit anderen leben, die Nachbarschafts-
hilfe pflegen, einen Kreuzweg gehen, ein Ostergrab 
besuchen – die Fastentage bieten viel Gelegenheit, 
durch Verzicht frei gewordene Zeit mit anderen 
Menschen zu nützen.
Ein Ostertisch wird mit passenden Gegenständen 
dekoriert, wie einem Kreuz, einer Kinderbibel, einer 
Vase mit Osterzweigen und einem Kerzenständer. 

Dazu kommen in der Karwoche der Palmbusch, 
Brot und Wein, frische grüne Zweige mit bunten 
Eiern und am Ostersonntag ein Osterlamm.
Besonders Karfreitag und Karsamstag laden ein, 
sie als leise Tage zu verbringen und an das Sterben  
Jesu zu denken. Das kann in der Natur gesche-
hen, dem zu Ende gehenden Winter nachspürend. 
Die Erinnerung daran, was im vergangenen Jahr 
traurig  gemacht hat, fließt in die Gestaltung einer 
Tränenkrone ein. Für jedes traurige Ereignis wird 
eine blaue Träne aus Papier auf einen Strohkranz 
gesteckt. Der Ostersonntag beendet als Höhepunkt 
mit vielen bekannten Bräuchen die Fastenzeit: eine 
Osterkerze auf das Grab eines lieben Verstorbenen 
stellen, Osterspeisen in die Kirche zur Segnung 
bringen, Osternester verstecken und suchen, aus 
der Kinderbibel lesen und das neue Leben nach ei-
nem Frühlingsspaziergang ins Haus holen
Weitere Infos: www.familien-feiern-feste.net oder 
www.aktion-verzicht.net

Am Familienplakat gemeinsam den Weg über einen 
Berg gehen. Foto: Katholischer Familienverband Tirol

H E I K E  F I N K
heike.f ink@chello.at

Das erste belegte Os-
tergrab wurde im Jahr 
1572 in der Innsbrucker 
Jesuitenkirche errich-
tet. In den 1980er-Jah-
ren wiederentdeckt, 
hält die Tradition bis 
heute an.

Impulse für den Brauch

Buchtipp

Heilige Gräber zeigen Leid 
und Auferstehung Christi

Das Ostergrab in Schönberg besticht durch seine künstlerische 
Qualität.  Fotos: Tiroler Volkskunstmuseum

D A N I E L  F U R X E R
daniel. furxer@dibk.at

HINTERGRUND

Die meisten Gräber sind ba-
rocke Ostergräber oder dem 
barocken Stil nachempfunden. 
Johann Nepomuk Pfaundler 
(18. Jahrhundert) war einer 
der großen Künstler dieser Zeit 
und zeichnet für die Gräber in 
Schönberg, Telfes, Patsch und 
Mutters verantwortlich, die 
durch ihren Detailreichtum 
überzeugen. Christoph Anton 
Mayr (18. Jahrhundert) malte 
das großartige Ostergrab in 
der Schwazer Franziskaner-
kirche. Josef Kramer vulgo 
Mundler (19. Jahrhundert) war 
der Künstler der Ostergräber in 
Imsterberg, Thaur, Obertilliach 
und Maria Trens. Das Grab in 
Pettneu und Stanzach faszi-
niert durch die Gestaltung mit 
Glassteinen. Das Ostergrab in 
Niederolang im Pustertal, das 
in der Friedhofskapelle aufge-
stellt wird, zählt zu den reiz-
vollsten in Südtirol.

Ein weiteres Beispiel für ein 
Ostergrab in der Pfarrkirche 
Abfaltern. 

Zu den berühmtesten 
Fastenkrippen Tirols 
zählt jene in der Wall-
fahrtskirche von Göt-
zens.

Freud und Leid vor Augen gestellt
FASTENKRIPPEN

W A L T E R  H Ö L B L I N G
walter.hoelbl ing@dibk.at

Veronika reicht Jesus das Schweißtuch. Detail aus der Fasten-
krippe im Thaurer Romedikirchl.  Foto: Hölbling
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Durch das Verbergen 
der Glaubenssymbole 
soll Aufmerksamkeit 
auf das Selbstverständ-
liche, das Gewohnte 
gelenkt werden. 

Spuren Jesu entdecken

Sichtbar – unsichtbar

Den Blick für die „Augen 
des Glaubens“ schärfen

Bischof Scheuer verhüllt die Christusgestalt am Großglockner. Foto: Hannes Wallner

M I C H A E L  G S T A L T M E Y R
michael.gstaltmeyr@dibk.at

INFORMATION

In der Diözese Innsbruck wer-
den über 40 Kreuze verhüllt, 
im Tiroler Unterland beteili-
gen sich vier Pfarren. Die Zeit-
punkte von Ver- und Enthüllung 
sind unterschiedlich. Möchten 
Sie noch Kreuze, Heiligen-
darstellungen, Kapellen oder  
Bildstöcke verhüllen, dann in-
formieren Sie sich bei Karin  
Bauer, Projektverantwort-
liche der Diözese Innsbruck 
(Tel. 0 676/87 30 22 22 bzw. per  
E-Mail an karin.bauer@dibk.at).

Kinderkreuzweg in Rinn
Auf dem Waldweg von Rinn nach Judenstein findet 
man seit 2008 einen von Kindern gestalteten Kreuz-
weg. Der Impuls dazu kam von einem Erstkommu-
nionkind, das die Ortsbäuerin Daniela Gstrein thaler 
fragte, warum denn die Rinner Kinder den Kreuz-
weg immer in Tulfes gehen müssten und Rinn kei-
nen eigenen habe. Daraufhin entschloss sich die 
Rinner Ortsbäuerin spontan dazu, mit ihren Kol-
leginnen das Projekt „Kinderkreuzweg“ umzuset-
zen. Viele fleißige Helferinnen und Helfer aus dem 
Ort standen tatkräftig zur Seite, um die Idee zu 
verwirklichen. Sogar das Zirbenholz für die Statio-
nen stammt aus 
Rinn und wurde 
„beim richtigen 
Mondze ichen 
geschlagen“ . 
Auch Augustinus 
Kühne OPraem, 
der  Priester 
von Rinn, unter-
stützte das Pro-
jekt von Anfang 
an und stand 
mit Rat und Tat 
zur Seite.
Dass es ein von 
Kindern gestal-
teter Kreuzweg werden soll, war von Anfang an 
klar. Alle Schülerinnen und Schüler der Volksschu-
le Rinn von der ersten bis zur vierten Klasse waren 
eingebunden. Willi Ghetta, Kirchenrestaurator aus 
Tulfes, stellte sein Wissen zur Verfügung und zeig-
te den Kindern, 
wie man Farben 
richtig mischt 
und welche Ma-
terialien wetter-
beständig sind. 
Die Kinder hat-
ten beim Malen 
gestalterische 
Freiheit und lie-
ßen sich begeis-
tert darauf ein. 
Zuerst malte 
jedes Kind ein 
Kreuzwegmotiv 
auf eine Holzta-
fel. Anschließend wurde eine Auswahl getroffen, 
wobei jede der vier Klassen drei bis vier der insge-
samt 15 Bilder gestaltet hat. 
Auffällig ist, dass es zu den 14 traditionellen Stati-
onen noch eine fünfzehnte gibt. Diese letzte Station 
im Bereich der Judensteiner Kirche trägt die Auf-
schrift „Auferstehung – Jesus lebt“. Seit dem Zwei-
ten Vatikanischen Konzil wird ausdrücklich emp-
fohlen, den Kreuzweg mit 15 Stationen darzustellen, 
um damit der Auferstehung Jesu zu gedenken. 
So sagte Au-
gustinus Küh-
ne OPraem bei 
der feierlichen 
Einweihung an 
einem kalten 
S e p t e m b e r -
Sonntag, dass 
„der Kreuzweg 
letztlich seinen 
Sinn erst durch 
die Auferste-
hung erhält“.

MODERNER KREUZWEG

B R I G I T T E  M Ö L S C H L
briclam@aon.at

Mit viel Liebe zum Detail von den 
Kindern gestaltet.

Die bunten Bilder säumen den 
Weg von Rinn nach Judenstein.

Die 15. Station. Fotos: Brigitte Mölschl

INFORMATION

Der Kreuzweg führt vom 
„Schärmer Kreuz“ in Rinn 
durch den Wald bis zur Kir-
che in Judenstein. Der Weg 
ist nicht steil und daher auch 
für Menschen im Rollstuhl 
oder Eltern, die mit dem Kin-
derwagen unterwegs sind, 
geeignet. Für die Pfarrge-

meinde ist der Fußweg von 
Rinn nach Judenstein aber 
nicht nur in der Fastenzeit 
von Bedeutung. Alljährlich 
gehen am Hl. Abend Eltern 
mit ihren Kindern diesen 
Weg, um in der Kirche das 
Weihnachtsevangelium zu 
hören.

Ostertage in St. Michael: 
Das Bildungshaus St. Michael 
lädt ein, die Tage von Grün-
donnerstag bis Ostersonntag 
gemeinsam mit Sr. Judith 
Nötstaller im Bildungshaus 
St. Michael zu verbringen. 
Auf die Teilnehmer warten 
biblische Impulse, gemein-
sames Singen, die Feier 
der Karliturgie und der Os-
ternacht. Familien, Omas, 
Opas und Alleinstehende 
sind herzlich dazu eingela-
den. Für Kinderbetreuung 
ist gesorgt. Anmeldung un-
ter: Bildungshaus St. Micha-
el, Schöfens 12, 6243 Pfons, 
Tel. 0 52 73/62 36, E-Mail: 
st.michael@dibk.at, Internet: 
www.dibk.at/st.michael

Auf das Auto verzichten: 
Bischof Manfred Scheuer und 

der evangelische Superinten-
dent Olivier Dantine werben 
in der Fastenzeit dafür, das 
eigene Mobilitätsverhalten 
zu überdenken und auf öf-
fentliche Verkehrsmittel oder 

das Fahrrad umzusteigen 
bzw. mehr zu Fuß zu gehen. 
Ziel ist nicht nur der Schutz 
der Umwelt, sondern ein be-
wussterer Lebensstil. Infos: 
www.autofasten.at

Kreative Kartage: Das Bil-
dungshaus St. Virgil in Salz-
burg lädt vom Palmsonntag, 
24. März, bis Mittwoch, 27. 
März, ein, den Beginn der 
Karwoche gemeinsam zu 
erleben. Unter dem Motto 
„Zeit im Puls“ sind Frauen 
und Männer eingeladen, auf 
kreative Weise einen neuen 
Zugang zu ihrer Spiritualität 
zu finden. Entfaltungsmög-
lichkeiten bieten Clownerie, 
Improvisationstheater und 
meditative Angebote. Info 
und Anmeldung: Bildungs-
haus St. Virgil, Ernst-Grein-
Straße 14, 5020 Salzburg, Tel. 
0 662/65 901. E-Mail: office@
virgil.at, www.virgil.at

Spiritualität, Verzicht und Feiern
TERMINE

W A L T E R  H Ö L B L I N G
walter.hoelbl ing@dibk.at

Bischof Manfred Scheuer und Superintendent Olivier Dantine 
werben für umweltbewusste Mobilität.  Foto: Furxer
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Markus Plattner,  
Regisseur der diesjäh-
rigen Passionsspiele in 
Erl, spricht über seine 
Vision einer Passion, 
sein Ziel, die Heraus-
forderung, den neuen 
Text und die Kraft, ge-
meinsam etwas 
Großes zu bewegen.

Ein Spiel für alle

Der Text als Rezept

Die Passion ist kein Theater, sie ist  
eine eigene Welt, eine Bewegung

In Erl lebt ein ganzes Dorf die Passion (im Bild die Passionsspiele 2008). Foto: Passionsspielverein Erl 

ZUR PERSON

Markus Plattner, 
geboren 1976 in 
Schwaz, ist ei-
ner der leiden-
schaftlichsten 
Theatermacher 
Tirols. Von 
klein auf hat 
ihn das Theater geprägt. Er ab-
solvierte die Schauspiel- und 
Regieausbildung in Innsbruck 
und gründete das Theater im 
Lendbräukeller in Schwaz. Seit 
15 Jahren ist Markus Plattner 
hauptberuflich Regisseur und 
Schauspieler in Tirol. Für den 
aus Überzeugung semiprofes-
sionell arbeitenden Regisseur 
ist die Erler Passion seine 100. 
Inszenierung.

Foto: Pfennig

D A S  I N T E R V I E W  F Ü H R T E
Daniela Pfennig

daniela@pfennig.at

Ausstellung, Kongress

Aufführungstermine

Eine Passion mit Leidenschaft, auf der Höhe der Zeit
DIE PASSIONSSPIELE ERL

Das Passionsspielhaus in Erl. Foto: Passionsspiele Erl 

W A L T E R  H Ö L B L I N G
walter.hoelbl ing@dibk.at


